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Im Aprıil 2005 hat der Gesprächskreıis „Juden un Christen“ des Zentralko-
mıtees der deutschen Katholiken eıne Erklärung herausgegeben ber
den Stand des christlich-jüdischen Dialogs 1n der Bundesrepublik Deutsch-
and Miıt Blick auf die Aufgaben VO Schule un!: spezıell auf den Religions-
unterricht heiflßst (OEmE „Hierfür hommt dem Religionsunterricht die Ayuf-
gabe Z dıe Ergebnisse des ‚üdisch-christlichen Gesprächs dıe Junge
(GJeneratıon heranzutragen. Z ayar haben sıch die Impulse des Gesprächskrei-
SsC$ ın den etztenJahren unübersehbar posıtiv ausgewirkt Foeefe Dennoch sınd
hei Schülerinnen un Schülern, gelegentlich uch beı Lehrerinnen UunN Leh-
YETTL, ımmer och Defizite In der Kenntniis UuUN ımm Verstehen christlich-jJüdi-
scher Themen festzustellen. CC 1

Um den Defiziten 1in der Kenntnıiıs un!: 1m Verstehen der eiıgenen christlı-
chen Religion entgegenzuwirken, haben d1e deutschen Bischöfe Kiırchliche
Richtlinien für Bıldungsstandards ımM 'ach Katholische Religion herausgege-
ben (wiırksam aAb August 2005). 1a 1in diesen Rıchtlinien die Begegnung
un: Auseinandersetzung m1t den niıchtchristlichen Religionen einen bedeu-
tenden Raum einnımmt, 1St darauf achten, ob sıch das Anliegen des ZdK-
Gesprächskreises mMI1t den Bemühungen der deutschen Bischöfe 1m Rahmen
der Bildungsstandardarbeit verbinden Alt un: Inwıeweılt die Erkenntnisse
des „Lernprozesses Christen un: Juden“ 1n die Themenbereiche eingeflos-
SC  - sınd
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Juden und Judentum ın den Kirchlichen Richtlinien

[)as Judentum wiırd 1n den Kıirchlichen Rıchtlinien „Religionen un:
andere Weltanschauungen“ abgehandelt. Hıer stellt sıch allerdings bereıts
die Frage, welche Dıiıtferenzkriterien den vorliegenden Kategorıen
Grunde liegen, WE Judentum un: Islam MmMIt Sekten und anderen Weltan-
schauungen eiınem Gegenstandsbereich ZUSAMMENSCZOSCH werden. Da
Judentum un: Islam auf eıner Stute behandelt werden, Alßst sıch mI1t Blick
auf das spezifische Verhältnis VO Judentum un Christentum ZW ar hınter-
fragen, doch entspricht diese Gliederung der Kategorisierung der nıcht-
christlichen Relıgionen durch das katholische Lehramt, W1e€e sS1e se1it der
Konzilserklärung Nostra aetiate üblich geworden iSt Die relig1onsphäno-
menologische TIrennlinıe verläuft 20 dieser Erklärung ber das Verhältnıis
der Kirche den nıchtchristlichen Religionen zwıischen den Natur- un
Kulturreligionen des atrıkanıschen un as1ıatıschen Raumes auf der eınen
(Nr. un dem Islam (Nr. un dem Judentum (Nr. auf der anderen
Seıite eıne Gliederung, die auch 1n der interrelig1ösen Didaktık bıs
heute Gültigkeıit behalten hat.?
Konkret WIF: d 1m Bereich der inhaltsbezogenen Kompetenzen gefordert,
da Schülerinnen un Schüler „das Judentum 1ın Grundzügen darstellen“
können. Dazu gehören tolgende Einzelkompetenzen:

Beispiele jüdıschen Lebens (möglıchst) Aaus ıhrer niheren Umgebung
kennen:
die Bedeutung VO Festen w1e Schabbat, Pesach (Seder), Bar Mıi1-
ZW3;
die Ausstattung und die Bedeutung der 5Synagoge für das jüdiısche (
meındeleben:
Beispiele der Bedeutung der Tora für das jüdısche Leben;
antıyüdısche Vorurteile erkennen un:! sıch kritisch mMI1t ıhnen auseinan-
derzusetzen.‘

Wiıchtig scheint hier, da{fß neben dem religionskundlichen Basıswıssen ber
heilige Bücher, Raume, Feste un Rıten auch die kritische Auseinanderset-
zung mıiıt antıjüdischen Vorurteilen gefordert erd ein unverzichtbares
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FEFlement iın jeder orm eıner „Erziehung ach Auschwitz“5. Das besondere
Verhältnis 7zwıischen Juden un: Chrıisten kommt zudem in einem weıteren
Bıldungsstandard ZUuU Ausdruck. Unter der Überschrift „Die Schülerinnen
un Schüler können das Verhältnis der Kirche ZUu Judentum un: 7R

Islam 1ın Grundzügen erläutern“ heißt cSs S1e „zeisen Beispielen (Z
Bıbel, Erwählung, Abraham, Volk Gottes) dıe Verbundenheit der Kıiırche
mMI1t Israel“.® Diese Dimension der Verbundenheıit VO Chrısten un Juden
1n der Geschichte des auserwählten Volkes un: 1n der jüdıschen FExıstenz
des Jesus V-C). azaret kommt auch in den Biıldungsstandards den (56:
genstandsbereichen ‚Bıbel un!: Tradıtion“ un: SJeSsuSs Christus“ z Aus-
druck Im Rahmen VO „Bıbel und TIradıtıon“ heilßt CD Schülerinnen und
Schüler

wıssen, da{fß dıe zentrale Glaubensurkunde der Juden (die Hebräische Bı-
bel) 1m wesentlichen das umfaißt, W as dıie Christen das ‚Alte Testament‘
NECMNNECN,
zeıgen Beispielen, da{f die Bibel für Juden un: Christen die Grundlage
iıhres Glaubens un: Lebens ISt:
können die Bedeutung Abrahams als ‚Stammvater des Glaubens‘ für Ju-
den, Chrıisten un Muslime erläutern.’

Und 1mM Gegenstandsbereich Jesus Christus heißt wörtlich: „Dıie Schüle-
riınnen un: Schüler legen dar, da{fß Jesus VO azaret als Jude geboren wurde

CRun: gelebt hat

Werte unHaltungen
uch WECNN INa sıch 1mM Bereich der religionskundlichen Inhalte och e1-
nıge weıtere Artikel wünschen würde, die Einordnung VO Tenach un
Talmud, dıe Fähigkeıt, Jom Kıppur, Sukkot, Chanukka un Rosch
Haschana erklären können, der das Wıssen die Rolle des Rabbiners,

zeıgt doch der Standardkatalog Z Judentum eıne befriedigende un:
hilfreiche Sammlung VO inhaltsbezogenen Kompetenzen. Denn W as 8888l

be1 der kritischen Lektüre nıe VELISCSSCH dartf Dieser Katalog führt auf, W as
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jede Schülerin unjeder Schüler 1n Deutschland MIt Miıttlerer Reıtfe (Haupt-
schulen mıiıt Aufbauzweig, Berutsbildende Schulen, eal- W1e€e (sesamt-
schulen un: Miıttelstufe der Gymnasıen) 1mM Katholischen Religionsunter-
richt ber Juden und Judentum gelernt haben soll! Wer heute unterrichtet,
we1ı{(ß die Schwierigkeit, Kınder un Jugendliche überhaupt für diese
Themen interessieren un: sS1e einem nachhaltigen Lernprozeiß
zuhalten.
Mıt Blick autf diese gesellschaftspolitischen Problemstellungen stellt der
vorliegende Kompetenzkatalog eshalb siıcher das axımum dessen dar,
W as 1mM Religionsunterricht gefordert werden annn zumal VO promiınen-
ter Seıte bereıits die Kırchlichen Rıchtlinien insgesamt als SA rel1ig10ns-
kundlich un: theologielastıg“ krıtisiert worden sind.?
In diesem Zusammenhang 1St E wichtig, 1n Erninerung rufen, da{ß das
Fachwissen LLUT e1ıne Dimension des Lernprozesses Christen-Juden 4US-

macht. Eıne ebenso wichtige Diımension 1sSt eiıne „Erziehung ach Ausch-
Witz: die aktıve Auseinandersetzung MIt Antısemıitismus, Judenver-
folgung un: Schoa Dabe] mu{ N ımmer auch darum gehen, das Leiden der
Verfolgten un Ermordeten 1n Erinnerung halten, die Mechanısmen VO

Antısemitismus un Fremdenteindlichkeit autzudecken un durch Eın-
übung VO Empathıe un: Solidarıität eınem „Rücktall 1n die Barbare1 6 11 V.OF-=

zubeugen. Es geht also Haltungen un: Werte, dıe grundgelegt un g_.
Öördert werden mussen, damıt der Lernprozeiß Christen-Juden ber den
Unterricht hinaus nachhaltıg werden anın
Christliche Einstellungen un: Haltungen sınd aber 1LL1UTr begrenzt lehrbar,
gehören aber den wesentlichen Zielen un: den Qualitätsmerkmalen
des katholischen Religionsunterrichts. Werden be1 dieser erzieherischen
Arbeit auch Toleranz, Empathıie, Solidarıtät un: Ehrfurcht VOT anderen
Formen relig1öser Praxıs gefördert, sınd auch die Voraussetzungen für eınen
wirklich nachhaltigen Lernprozefß VO Christen un Juden 1mM Rahmen der
Schule gegeben. Dıies 1St 20 der schulische Lernprozeiß, den der e
sprächskreis „Juden un: Christen“ eım ZdK 1in seiner Erklärung VOT Au-
CM hat
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